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Reichstag hat heute einen ganz gro- ,
. erlebt. Der Eindruck der Reichs- '

„ete war so gewaltig , der Widerhall,
. im Hause fand, so begeistert und stür-

'daß  die mächtige seelische Erregung de:
henkwürdigen Sitzung vom 4. August
und der anderen großen Sitzungen , die
seither erlebt haben, nicht nur erreicht,

in mancher Richtung vielleicht noch
...en wurde. Der Reichskanzler sprach
man ihn vielleicht noch nie sprechen ge¬

ahnt, persönlich, lebendig, hinreißend, mit
. ruhiger Zuversicht, wenn er auf die
,gen Veränderungen der Kriegskarte hin-
,md aufs neue das Durchhalten bis zum
Mgen Siege verkündete. Der flammende

mit dem er das giftige Lügen- und Ber¬
gwerk annonymer Denkschriften und
sren brandmarkte, der tiefe sittliche

mit dem er sich zu den Bemühungen um
Wendung der Katastrophe des Welt¬

wandte und schließlich der strahlende
s des Glaubens , an das deutsche

M an die einigende Kraft dieses Krie¬
ges Klaubens, der sich der heißen , vev-

>llen Liebe zu diesem Volke und
bewußt ist, wirkte zusammen, um stür-
iegeisternde Zustimmung zu entfesieln,

tm Kanzler vielleicht noch niemals so
tig entgegengebraust haben , wie es heute
M gewesen ist. Der heutige Tag bedeu-
eiucn Höhepunkt in der Geschichte des

», einen Höhepunkt aber auch in
Wirken des Staatsmannes , auf dessen

iltein die ungeheure Last der politischen
Senmtroortmtg dieser Weltenwende gelegt

Er wird dazu beitragen, diese Schultern
^ neue zu stärken, denn er-hat dem Kanzler

Eewitzheit gebracht, daß die Art . wie er die
äste führt , der Zustimmung auch

mMehrheit der Vertretung des deut¬

schen Volkes sich erfreut und zwar insbeson¬
dere auch um der reinen und makellosen Welt-
auffaffung willen , aus der ihm die Kraft zu
seiner ungeheuren Arbeit im Dienste des Va¬
terlandes quillt.

Sitzungsbericht.

Sitzung vom 5. Juni.

Die Sitzung wird um 11 Uhr 20 Minuten
eröffnet . Zunächst werden einige Rechnungs¬
sachen ohne Aussprache erledigt . — Bei der
dritten Lesung des Kriegskontrollgefetzes be¬
antragt Abg. von BrockHaus (Kons .) Vor¬
legung der Lieferungsverträge , sofern es sich
nicht um die besetzten Gebiete handelt . —
Dem widerspricht der Staatssekretär Dr.
Helfferich,  ebenso der Abg. Ro ske (Soz .)
der erklärt , daß das parlamentarifcheKontroll-
recht durch das Gesetz gewahrt werde. Die
Abg. Graf von Westarp (Kons .) und Vas¬
sermann (Rtl .) beantragen Verweisung

der Vorlage und des Antrages an die Rech-
nungskommiffion . Das Haus beschließt, Vor¬
lage und Antrag an die Rechnungskommission
zu verweisen.

Abg. Gröber (Ztr .) verlangt eine Er¬
klärung der Regierung über die Teilnahme
der Lehrlinge anEewerkschaftsversammlungen.
Abg. Heine (Soz .) erklärt für die sozial¬
demokratische Fraktion , daß sie der Vorlage
zustimme. Es muffe verhütet werden , daß nach
dem Kriege wieder die Prozesse gegen die Ge¬
werkschaften erwachen. Der Gesetzentwurf soll
die erste Maßnahme zur Neuorientierung sein,
deshalb müsse der Sprachenparagraph und
jede vereinsrechtliche Ausnahme beseitigt wer¬
den. — Abg. Dr . Müller -Meiningen be¬
tont , daß ein Land , das so glänzend im Kriege
dastehe, mit derartigen bürokratischen Gesetzen
brechen könne. Polizeiliche Praxismen habe
Deutschland nicht nötig . Die Neu-Orientie-
rung muffe damit einsetzen, daß die Polen zu
guten Bundesgenoffen gemacht und der Spra¬
chenparagraph beseitigt werde. Darüber hin-
ausgehende Anträge lehne feine Partei ab.
Abg. Dr . I u n ck(Rtl .) erklärt für feine Frak¬
tion die Zustimmung zur Novelle . In der
Jugend - und Sprachenfrage nehme ein Teil

seiner Freunde eine abweichende Stellung ein.
Gegen die übrigen Anträge würde feine Par¬
tei geschloffen stimmen. — Abg. O e r t e l
(Kons.) unterstreicht die Gegnerschaft seiner
Partei gegen die Novelle und nennt sie einen
zaghaften Schritt in den Nebel der Neu-Orien-
tierung . Einverstanden seien die Konserva¬
tiven damit , daß die Aemeldepflicht der Be¬
rufsvereine und die Anzeigepflicht für Sat¬
zungsänderungen und Vorstandszusammen-
setzungen für die Gewerkschaftenbeseitigt wer¬
den. Seine Fraktion würde dies beantragen.
Er polemisiert weiter gegen die Novelle, ge¬
gen welche sich auch Stimmen bei den Libera¬
len , ja sogar in der Fortschrittspartei erheben
würden . Auch die Arbeiter selbst hätten zum
großen Teil Bedenken. Die Verantwortung
für das Gesetz falle auf die verbündeten Re¬
gierungen und die Mhrheit des Reichstages.
— Abg. Behrens (Deutsche Fraktion ) tritt
namens seiner Partei für das Gesetz ein . Die
Gewerkschaften würden die Autorität schon
aufrecht zu erhalten wissen. — Ministerial¬
direktor Dr . Lewald  wendet sich gegen den
Abg. Dr . O e r t e l. Eine besondere Gefahr
sei nicht vorauszusehen . Die Bedenken gegen
das Gesetz würden nicht unterschätzt. Man
sehe in der Vorlage jedoch keine Verschärfung
sondern eine Deklaration der Bestehenden Zu¬
stände, durch welche vergiftenden Kämpfen
vorgebeugt werde. — Abg. Herzfeld (Soz.
Arbeitsgemeinsch.) wendet sich namens der
soz. Arbeitsgemeinschaft gegen die Vorlage.
Die Anträge seiner Partei zu dieser Novelle
seien keine Demonstration . — Auf Antrag des
Polen Seyda wird über das Gesetz namentlich
abgestimmt werden. — Abg. Dr . von L a s-
z e w s kt) von der gleichen Partei verlangt die
Aufhebung des Spiachenparagvaphen . —
Staatssekretär Dr . Helfferich  erwidert,
daß das Gesetz auch für die deutschen Reichs¬
angehörigen polnischer Nationalität einen

Fortschritt bedeute. An der Beratung des Int
tiativantrages könne sich die Regierung nicht
beteiligen , nachdem sie unzweideutig erklärt
habe, daß sie über den Rahmen des vorlie¬
genden Efetzes nicht hinausgehen könne. Das
beziehe sich namentlich auf den Sprachenpara¬
graphen . — Abg. H a n s s e n (Däne ) wünscht
die Aufhebung des Sprachenparagraphen . —
Abg. Dr . v. Kerfchensteiner (Fortschr.
Vp.) bezeichnet seine Bedenken gegen das
Gesetz als nicht politischer Art . — Abg.
Schul z-Erfurt kritisiert die Ausführungen

des Vorredners , der mit einem hörbaren Ruck
nach rechts gerückt sei. — Abg. Dr . Müller-
Meiningen und Abg. Dove (Fortschr . Vp .)
heben die pädagogischen Bedenken des Abg.
Kerschensteiner hervor . — Abg. Graf W e-
starp (Kons.) erklärt , daß er nicht in der
Lage sei, der Aufhebung des Sprachenpara¬
graphen zuzustimmen. Unter Ablehnung der
Abänderungsanträge wird das Gesetz in zwei¬
ter Lesung und gleichfalls in der sofort da¬
rauf folgenden dritten Lesung angenommen.
Die Abstimmng über denSprachenparagraphen
usw. werden zurückgestellt.

Esfolgen die Kriegssteuergesetze.
Die Abg. Scheidemann (Soz .) und Haase
(Soz . Arbeitsgemeinsch.) erklären elfterer be¬
dingt , letzterer grundsätzlich-, ihre Eegners-
schaft gegen die Steuervorlage . Auch über die
Kriegsgewinnsteuer  wird namentlich
abgestimmt . Mit 312 gegen 24 Stimmen wird
bei einer Stimmenthaltung auch diese Vor¬
lage angenommen. Sodann wird namentliche
Abstimmung über die Aufhebung des Spra-
chenparagoraphen vorgenommen . Der An¬
trag auf Aufhebung  wird in zweiter und
dritter Lesung angenommen.  Es folgt
die dritte Lesung des Etats . Das Wort er¬
greift der

Reichrkanzler,
der etwa folgendes ausführt:

Seit meiner letzten Rede hat sich die Kriegs-
karte weiter zu unserenGunsten verändert . Di«
Feinde wollen davor noch ihre Augen ver¬
schließen. Dann müffen und dann werden
und dann wollen wir weiter fechten bis zum
endgültigen Siege . Von einigen Stellen sind
Versuche unternommen worden , durch parti-
kularistische oder innerpolitische Gegensätze
unsere Schlagkraft zu lähmen . Diese Herren
bewegen sich in seltsamen Vorstellungen . Un¬
sere Meinungsverschiedenheiten werden sach¬
lich ausgefochten. Allerdings sehne auch ich
mich nach der Zeit , wo das Walten der Zensur
aufhören kann, und ich werde dahin wirken,
daß in politischen Angelegenheiten , bei denen
der Zusammenhang mit der Kriegführung nur
ein loser ist, der Zensurstist möglichst wenig
gebraucht wird . Das Bestehen der Preffezen-
fur hat aber einen sehr bedauernswerten
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®ie deutschen Schnitter!
foman von Victor Helling.

) i , « wt &Wn LSo . i» . m . b . H . L »ip »ig ISIS.

Sechstes Kapitel,
ts Gedanken weilten oft in den Schüt¬

zen, aber er hatte Geduld gelernt und
er dachte, in das Unabänderliche ge-

; fehlte in dem neuen Heim nichts,
^himmlische Ruhe war in diesem Hause
Itttfmi1 *°^ )aten  Einrichtung . Bilder in

Ohmen hingen an den Tapeten , ein lin-
WWrkndust umschwebte ihn . Und an

Fenstern des Zimmers , in dem er
* 8roeite  Woche lag . blühten in

Et) die Frühlingsblumen , und die
schon gar nicht mehr bleich war,

L i, v ,Uni>  6ef golden über den schweren
»tz Ofenŝ ^E ^ ™ den farbigen Flie-

65  kein schlechter Tausch.
^Mfeldwebl gemacht hatte , als

"i di- >̂ brrittmeister und deffen Beglei-
"iw ? un Lazarett des Dr . Voß über-
fttt* .H*®in dieVilla auf der Schwarz-

^se »n!i ? ^ ^ delt war . Und was ihm
* i oiäulein Yvonne Chandioux ge-

' ,al  konnte sich ein Genesender

hEe Schwester Anne-
Jejagt, Qj 5 kluge Professorenkind , zu
" 1 hatte5 61 bas »Schlemmerquartier"

fc» &ft l?1Us®at  es nicht allein , der den
? 8®n Dr ksienau den Anwei-
' ^ folgend, daß Arndt vor

Engend der Ruhe bedürfe,

hatte Yvonne Chandioux ihre Besuche aufs
Notwendigste beschränkt. Und die Tante hatte
er nur ein einziges Mal zu Gesicht bekommen
— gleich am ersten Tage , wo sich der Seiden¬
pinscher dieser französisch sprechenden Mdme.
Ssraphie in sein Zimmer verlaufen hatte und
von der alten Dame zurückgeholt worden war.
Aber dieses eine Mal hatte genügt , ihm das
Wohlwollen der alten zu gewinnen , weil er
bei ihrem Eintreten zufällig das weiße Hünd¬
chen gestreichelt hatte . Yvonne hatte es ihm
lachend wiedererzählt . „Meine Tante ver¬
schwendet ihre Gunst sonst nicht so schnell. Sie
behauptet , daß Menschen, die einen Hund nicht
leiden mögen, einen schlechtenCharakter haben.
Sie sind, das darf ich Ihnen verraten , in ihren
Augen kein Barbar ."

Sah Ernst Arndt die Besitzerin des Hauses
wenig , so merkte er in allem und jedem ihre
Fürsorge , und er nahm das nicht als selbst¬
verständlich hin , sondern sah in jeder Kleinig¬
keit ihre besondere Aufmerksamkeit. Jeden
Abend trug das Kammerkätzchenzum Beispiel
die herrlichen Blumen aus dem Zimmer , und
jedesmal am folgenden Morgen wurden sie
durch frisch zum Strauße gebundene ersetzt.

Immer wurde er ferner mit reichlichem und
abwechslngsreichem Lesestoff versehen, und
schon die Auswahl der Bücher, die ihm durch
das geschulte, buchstäblich nur seines Winkes
gewärtige Zöschen gebracht wurde , verrieten
einen guten Geschmack der Absenderin , die ihn
mit Durchschnittsware und Hausmannskost
verschonte und fast stets das Richtige traf . Das
freute ihn , weil es ihn in derAnsicht bestärkte,
daß Yvonne keineswegs eine oberflächliche
Natur war . Ihre Weltgewandtheit und

scheinbare Sprunghaftigkeit in der Unterhal¬
tung hatten ihn anfangs irre gemacht. Jetzt
wo er ihm im stillen diesen Verdacht schon
längst abgebeten hatte , fand er immer neue
Beweise dafür , daß die schöne Elsässerin in
künstlerischen und literarischen Fragen mit¬
reden konnte. Oder daß sie wenigstens eine
künstlerisch empfindende Natur war.

Einmal hatt sie ihm ein Buch in elsäffischer
„Ditsch" gebracht.

„Ich gebe Ihnen das nur . daß wir auf un¬
serem umzankten Erdenfleckchen nicht gänzlich
zu geistigen Winkelhockern geworden find. Es
ist nichts Welterschütterndes , aber doch in klei¬
nes Zeichen, daß unsere Poeten es nicht gelten
lassen wollen, daß die Elsässer der deutschen
Kultur gegenüber ein ausFeruhterVolksstamm
sind. Eefällt 's Ihnen nicht, können Sie es ja
zu dem übrigen legen . . .“

„Nein , das tue ich bestimmt nicht !" hatte
Ernst Arndt geantwortet , und er hatte sich auch
gleich ans Lesen des dramatischen Zeitbilds
gemacht, das den Titel „Der Pfingstmondaa
vun hitt zu Daa " trug . Es war mit Herzens¬
wärme geschrieben und gar ein anschauliches
Bild über die verschiedenen elsäffischen Typen.

Am nächsten Tage war sie llberrascht, als
er ihr sagte, er habe großen Gefallen an dem
Buch gefunden.

„Und Sie haben sich nicht an dem verfran-
ziöselten Dialekt gestoßen? Das
Sie dürfen nämlich nicht vergeffen, daß das
Französisch gleichsam das Hochdeutsch des El-
säffers ist."

„Durchaus nicht. Ich mein«, die Gestal¬
tungsweise der Kunst und ihr Schauen und

ihre Sprache sind an und für sich durch alles
Menschentum hin dieselben."

Yvonne nickte. „Wie recht Sie . haben!
Durch alles Menschentum! Als ob einem das
irgend etwas deutlicher vor Augen führen
könnte, als diese Zeit , in der wir leben ! Sie
haben mich auf etwas gebracht, an das ich
selbst schon dachte. Ob eine Mutter um ihr
Kind im Felde in deutschen Lauten jammert
oder in französischen oder meinet halben in
indischen, ob sie die heilige Maria dabei an¬
ruft oder Mohammed oder Buddha : der
Schmerz ist menschlich und seelisch überall der¬
selbe. So , Herr Arndt , und heute bringe rch
Ihnen etwas zur Aufhebung , etwas von
einem leibhaftigen Franzosen über die wilden
Siten im Italien des vorigen Jahrhunderts
Kennen Sie den graziösen Stendhal ? Nichtö
O, da wird Ihnen „Die Kartause von Parma"
gefallen . Der junge Fabrizzio del Dongo

zumBeispiel , der imKerker schmachtete und den
Kerker trotzdem liebgwann . Da Sie gewiffer-
maßen auch wider Willen angeschmiedet find"
setzte sie lächelnd hinzu , „hielt ich das Buch
für zeitgemäß. Amüsant ist es auf alle Fälle . .

Mehrmals war Ernst Arndt versucht, es
auszusprechen, daß die unbedingte Ruhe , die
der Oberarzt verordnet habe, nicht so weit
zu gehen brauche, daß Fräulein Chandioux
ihn immr so schnell verlaffe . Aber er errötete
schon beim Gedanken, daß er es ihr sagen
könnte. Es schien ihm banal , durch eine Be¬
merkung, daß ihr Plaudern ihm die liebste
Zerstreuung sei, den Wunsch nach ihrer Nähe
zu umschreiben, den die Kluge doch erraten
und vielleicht falsch gedeutet hätte.
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Tagebuch des ersten Jahres
des Weltkrieges.

Juni
6.

Nördlich Kurschany wird der Uebergang
über die Windau erzwungen, 3340 Eefan.
gene und 10 Maschinengewehre fallen dabei
in deutsche Hände.

Die Zahl der in den Kämpfen um
Przemysl herum gemachten Gefangenen steigt
auf 35 000.

Die Italiener verlieren einen Teil der
äußerst geringen Erfolge zurück, dir sie dis
dahin mit ungeheuren Opfern erzielt haben;
so müsien sie an der kärntnerischenGrenze
den Freikofel und im Krngebiete die Ort¬
schaft Krn selbst aufgeben.

Mißstand aufkommen lasten, nämlich die Trei¬
bereien mit geheimen und offenen Denkschrif¬
ten. In einem Heft über die diplomatische
Vorgeschichte des Krieges wird behauptet, daß
der deutsche Reichskanzler niedergebrochen sei,
als ihm der englische Botschafter den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen bekannt
gab. Ich sollte mich mit Händen und Füßen j
gegen die Wehrvorlage gesträubt haben. Er- !
stunken und erlogen ! Ich werde beschuldigt, den -
Mobilmachungsbefehl um drei kostbare Tage
verzögert zu haben, in der Hoffnung auf eine
Verständigung mit England . Diesen Versuch
einer Verständigung habe ich gemacht. Aber
mir der Mobilmachung hat dies nichts zu Om.
Ein anderes Heft bringt es fertig, mich wegen
der von mir ausgegebenen Parole der Einig¬
keit als Staatsverräter hinzustellen. Es ist
bitter und widerlich, sich gegen Lügen und Ver-
lemdungen zu verteidigen . Aber nicht meine
Person steht in Frage, sondern die Sache des
Vaterlandes. Ich weiß, keine Partei in diesem
hohen Hause billigt Hetzereien, die mit Un¬
wahrheiten und Lügen arbeiten. Aber leider
treiben die Piraten der öffentlichen Mei¬
nung häufig Mißbrauch mit der Flagge der
nationalen Parteien . Von mir heißt es
immer wieder, ich stütze mich ja nur auf die
Sozialdemokratie und einige pazifistisch ange¬
hauchte Versöhnungspolitiker. Soll ich in
diesem Kriege, wo es nur Deutsche gibt, mich
an Parteien halten ? Ich sehe die ganze Nation
in Heldengröße um ihre Zukunst ringen. Und
da soll ich trennen, soll ich nicht einigen?
Unsere Feinde wollen es auf das letzte an¬
kommen lasten. Wir fürchten nicht Tod und
Teufel, auch nicht den Hungerteufel. Die

Entbehrungen sind da, aber wir tragen sie, und
auch in diesem Kampf geht es vorwärts . Ein
gnädiger Himmel läßt eine gute Ernte heran¬
reifen. Diese Rechnung unserer Feinde auf
unsre wirtschaftlichen Schwierigkeiten wird
trügen. Ein anderes Exempel mit großen
Zahlen hat unsere junge Marine am 1. Juni
scharf korrigiert. Das ist das helle und ver¬
heißungsvolle Licht, das der 1. Juni in die
Zukunft wirft.

Die Rede wurde vielfach von stürmischem
Beifall unterbrochen. Die Schlußworte beglejk-
tete nicht enden wollender Beifall undHände-
klatschen im ganzen Hause und auf den Tri¬
bünen. Der Reichskanzler dankte wiederholt.

Nach der Rede schließt die Sitzung um 6
Uhr, nächste Sitzung Dienstag 11  Uhr . (An¬
fragen, Antrag auf Vertagung des Reichs¬
tages, Fortsetzung der Etatsberatung , Nach¬
tragsetat zum Reichshaushalt , Etat für 1916
und Ernährungsfragen .)

*

12 Milliarden Kriegskredit.
Berlin , 5. Juni . (WB .) In einem heute

dem Reichstage zugegangenen Gesetzentwurf
betreffend den Nachtragsetat für das Rech¬
nungsjahr 1916 wird der Reichskanzler er¬
mächtigt, zur Bestreitung einmaliger außer¬
ordentlicher Ausgaben die Summe von 12
Milliarden Mark im Wege des Kredits flüstig
zu machen. Die zur Ausgabe gelangenden
Schuldverschreibungenund Schatzanweisungen
sowie die etwa zugehörenden Zinsscheine
können sämtlich oder teilweise auf auslän¬
dische oder auch nach einem bestimmten Wert-
verhältniste gleichzeitig auf in - und auslän¬
dische Währungen, sowie im Auslande zahl¬
bar, gestellt werden.

Deutsch -öfterreich -ungarischer Z j
Wirtschaftsverband.

ML»che«. 5. Juni . (WTB . Nichtamtlich).
Die Tagung des Deutsch-öfterreichisch-un-
garischen Wirtschaftrverbandes begann heute
vormittag unter überaus zahlreicher Betei¬
ligung . Präsident Dr. Paaschs begrüßte die

Erschienenen und schloß mit einem dreifachen>
Hoch auf den König , Kaiser Wilhelm und,
Kaiser Franz Joses, an die Huldtgungrtele- s
gramme gesandt wurden.

Nach den Begrüßungsreden wurde in die!
Beratung eingetreten . Dr. Gustav Stelper-
Wien berichtete über Deutschland» uud
Oesterreich. llngarns wirtschaftliche Ausgaben
nach dem Kriege. Dr. Sustao Eratz.Budapest
sprach die Notwendigkeit au», daß Deutsch,
land und Oesterreich.Ungarn sich in Zukunft
auch in wirtschaftlicher Hinsicht mehr als
bisher ergänzen. Profestor Dr. Herkner-
Berltn drückte den Wunsch au», daß die ge- j
genseitige Annäherung der genannten Staa.
ten beide instand setzen möge, ihre wirt¬
schaftlichen Jnteresten in der ganzen Welt
gemeinschaftlich zu vertreten . Justizrat
Kahn. München besprach die Ziele , die nach
dem Kriege zu erreichen versucht werden
müsten und verlangte , daß nach der Ueber.
gangszett die volle Freiheit des Handel»
wieder eintreten müste. Ein gemeinsame»
Arbeiten Deutschlands und Oesterreich-lln.
garn» im Orient würde sehr fruchtbar sein.

Die anschließende Erörterung ließ er- ;
kennen, daß man im großen ganzen voll- i
kommen einig ist und daß ein wirtschaftliche» j
Zusammenarbeiten der Mittelmächte not. j
wendig ist und dauernd gefördert werden'
muß.

Ueber die Ausgaben der mitteleuropäischen'
Agrarpolitik nach dem Kriege sprach als erster'
Berichterstatter der ordentliche Profestor an.
der Hochschule für Bodenkultur. Dr. Hoffmei- ;
ster-Wien. Als weiterer Berichterstatter be- i
zeichnete der Präsident des bayerischen Land- ;
wirtschastsrates Freiherr von Eetto es als!
nötig, dag man sofort nach Wiederaufnahmej
des friedlichen Schaffens die Erfahrung des!
Krieges bezüglich der volkswirtschaftlichenj
Angelegenheiten verwerten müste. Das Wich- j
tigste sei die Sicherung der Nahrungsmittel
und die Sicherung der Rohstoffe für die In¬
dustrie. Es müste auf eine möglichste Unab¬
hängigkeit von der ausländischen Zufuhr in
wirtschaftlicher und finanziellerHinsicht hinge-
arbeitet werden. Es müste ein mitteleuro¬
päisches Wirtschaftsgebiet geschaffen werden,
besten einzelne Erzeugnisse sich zur Deckung des
Gesamtbedarfes ergänzen und vereinigen, ein
Wirtschaftsgebiet, das uns imWeltverkehreine
unabhängige Stellung sichere.

Der Kaiser.
Wilhelmshaven , 5. Jüni .f (WB .) Der Kai¬

ser hat den Chef der Hochseestreitkräfte, Vize¬
admiral Scheer, zum Admiral befördert und
ihm sowie dem Befehlshaber der Aufklärungs¬
streitkräfte, Vizeadmiral Hipper, den Orden
Pour le Mörite verliehen . Ferner hat er einer
Anzahl von Offizieren und Mannschaften, die
sich in den Kämpfen in der Nordsee besonders
hervorgetan haben, Kriegsauszeichnungen zu
verleihen geruht. Der Kaiser hat an dem
Grabe der im Kampfe für das Vaterland
Gefallenen auf dem Earnisonfriedhof in Wil¬
helmshaven einen Kranz niederlegen lasten.
Heute nachmittag besuchten der Kaiser und die
Kaiserin die Verwundeten in den dortigen
Lazaretten.

Berlin , 5. Juni . (WB .) Seine Majestät
der Kaiser hat an die Großadmirale v. Tir-
pitz und v. Köster folgende Drahtungen ge¬
richtet:

Großadmiral v. Tirpitz, Berlin . Nach dem
Besuch meiner aus schwerem Kampfe siegreich
heimgekehrten Flotte ist es mir ein Bedürfnis,
Ihnen nochmals meinen kaiserlichen Dank zu
sagen für das, was Sie in meinem Aufträge
auf organisatorischemund technischem Gebiete
geschaffen haben. Unsere Schiffe und Waffen
haben sich glänzend bewährt. Der Schlachttag
in der Nordsee ist auch ein Ruhmestag für Sie
geworden.

Wilhelm !. R.

Großadmiral v. Köster, Kiel . Von dem
mit frischem Lorbeer heimgekehrten Flotten¬
flaggschiff aus sende ich Ihnen , dem alten
Flottenchef, meinen kaiserlichen Gruß. Sie
haben den Grund gelegt zu der sorgfältigen
Bedienung aller Waffen und der taktischen
Schulung der Flotte . Auf Ihrer Arbeit auf¬
bauend und den von Ihnen eingepflanzten
Geist pflegend, haben Ihre Nachfolger die
Flotte weiterentwickelt zu einem lebendigen
Kriegswerkzeug, das jetzt seine Feuerprobe so
glänzend bestanden hat. Das Bewußtsein, eine
solche Saat gesät zu haben, muß Sie hoch be-,
glücken.

Wilhelm I. R.

Zur Seeschlacht.
Beisetzung der Opfer.

Wilhelmshaven , 5. Juni . (WB .) Gestern
nachmittag fand auf dem Militärfriedhof in'
Gegenwart der Prinzessin Heinrich, zahlrei¬
cher Offiziere, Vertreter der Behörden und
einer großen Menschenmenge die feierliche
Beisetzung der in der Seeschlacht vor dem
Skager Rak Gefallenen statt. Die Pfarrer'
beider Konfessionen hielten Ansprachen. Am'
Schluß der Feier wurden 3 Salven abgegeben. ?

Erklärung der englischen Admiralität.
London. 5. Juni . (WB .) Die Admiralität

veröffentlicht folgende Erklärung über die
Schlacht in der Nordsee: Als die Hauptmacht
der britischen Flotte mit der deutschen Hoch¬
seeflotte in Fühlung kam, genügte ein sehr
kurzer Kampf, um die letztere, die schon schwere
Einbußen erlitten hatte, dazu zwingen, Schutz
zu suchen. Dies gelang, da infolge des unsich¬
tigen Wetters und des Nebels die britische
große Flotte nur ab und zu in vorrllbergeheude
Berührung mit dm Feinde kommen konnte und
kein Dauergefecht möglich war. Die Verfol¬
gung wurde fortgesetzt, bis es ganz finster
wurde. Aber die britischen Zerstörer vermoch¬
ten auch während der Nacht erfolgreiche An¬
griffe auszuführen. Nachdem Jellicoe den

Feind in den Hafen getrieben hatte, kehrte er
zurück und fuhr den hauptsächlichsten»Schau¬
platz des Gefechts auf der Suche nach hava¬
rierten Schiffen ab. Donnerstag mittag, als
es klar war, daß nichts mehr zu tun übrig
blieb, kehrte die Flotte nach ihrer 400 Meilen
entfernten Basis zurück, ergänzte die Heizvor¬
räte und war Sonntag abend wieder bereit,
in See zu stechen. Die britischen Verluste wur¬
den in vollem Umfange veröffentlicht. Es

scheint alleUrsache zu der Annahme zu bestehen,
daß die Deutschen zwei Schlachtschiffe, zwei
Dreadnought-Schlachtkreuzer größten Typs,
zwei von den neuesten leichten Kreuzern, näm¬
lich „Wiesbaden" und „Elbing ", einen leichten
Kreuzer vom Rostock-Typ, den leichten Kreuzer
„Frauenlob", mindestens neun Zerstörer und
ein Unterseeboot verloren haben.

Der glorreiche Sieg der kaiserlichen Flotte.
Newyork, 5. Juni . (WB .) Funkspruch des

Vertreters des Wolff -Vüros . „Sun " führt
beiBesprechung des deutschenSeesieges aus :Ein
neues schreckliches Kampfmittel waren die hoch
in der Luft segelnden gefürchteten Zeppeline.
Nichtamtlichen Londoner Nachrichten zufolge
richteten sie schwere Verheerung unter den
englischen Schiffen an. Wenn man die deutsche
Meldung über die Ungleichheit der nm Kampfe
beteiligten Kräfte als wahr annimmt, müßte
es eine eindrucksvolle Lehre sein, die aus dem
glorreichen Siege der kaiserlichen Flotte herzu¬
leiten ist.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 5. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer schritten gestern erneut ge¬
gen die von ihnen verlorenen Stellungen süd¬
östlich von Ppern zum Angriff , der im Ar¬
tilleriefeuer zufammenbrach. Ebenso scheiterte
ein nach Easvorbereitung unternommener
schwächlicherfranzösischer Angriff bei Prunay
in der Champagne.

Auf dem Westufer der Maas beämpfte un¬
sere Artillerie mit gutem Ergebnis feindliche
Batterien und Schanzanlagen; französische
Infanterie , die westlich der Straße Haucourt-
Esnes gegen unsere Gräben vorzukommen
versuchte, wurde zurückgeschlagen.

Auf dem rechten Ufer dauert der erbitterte
Kampf zwischen dem Cailettewald und Dam-
loup mit unverminderter Heftigkeit an. Der
Feind versuchte, uns die in den letzten Tagen
errungenen Erfolge durch den Einsatz von Jn-
fanteriemasten streitig zu machen. Die größte
Anstrengng machte der Gegner im Chapitre-
Wald, auf dem Fumin -Rücken (südwestlich
vom Dorfe Vaux) und in der Gegend südöstlich
davon. Alle französischen Gegenangriffe sind
restlos unter den schwersten feindlichen Ver¬
lusten abgewiesen.

Deutsche Erkndungsabteilungen drangen an
der Pser, nördlich von Arras , östlich von Al¬
bert und bei Altkirch in die feindlichen Stel¬
lungen ein; sie brachten 30 Franzosen, 8 Bel¬
gier und 35 Engländer unverwundet als Ge¬
fangene ein; ein Minenwerfer ist erbeutet.

Im Luftkampf wurde über dem Marrerücken
über Cumieres und vor Souville je ein fran¬
zösisches Flugzeug zum Absturz gebracht.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Die Kämpfe unserer Flieger im Monat Mai
waren erfolgreich.

Feindliche Verluste:
Im Luftkampf . 36 Flugzeuge.
durch Abschuß von der Erde . . 9 „
durch unfreiwillige Landung hin¬

ter unserer Linie . . . . 2 „

47 Flugzeuge.
Eigene Verluste:

Im Luftkampf . 11 Flugzeuge
durch Nichtrückkehr5 „

16 Flugzeuge.
Oberste Heeresleitung.

Wien, 5. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der seit längerem erwartete Angriff der

russischen Südwestheere hat begonnen. An
der ganzen Front zwischen dem Pruth und dem

6- 3,
Styr -Knie, bei Kolke ist eine
Schlacht entbrannt. Bei Okna
Besitz unserer vordersten Stellung^
gekämpft. Nordwestlichvon Tar,
es dem Feinde, vorübergehend Qn
Punkten in unsere Gräben einzudii,
Ggenangriff warf ihn wieder binÜ-
derseits von Kozlow (westlich vov^
scheiterten russische Angriffe vor «J *r
dernisten, bei Nowo Alexiniec um, et{
von Dubno schon in unserem (di
Auch bei Sapangw und bei Olyka f.

ft
jitÄtn
i-h»k
un8f
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Kämpfe im Gange.
Südöstlich von Llck schossen wir

lichen Flieger ab.
Italienischer Kriegsschauplatz

Im Raume westlich des AstiM»
die Gefechtstätigkeit gestern im
schwächer. Südlich Posina
Truppen einen starken Stützpunkt

tretet
Über
«uchs
losten
pabll

***gOttC*1'
«t tlwe

#i*

n'Ritten
fett mehrere Wtedergewinnungsn -rt?
■c+rtTtöttöt » rt-ti Oöf +ftA Orri . Wl
Italiener ab. Oestlich des Astico .7
stürmte unsere Kampfgruppe auf ^
östlich von Arsiero noch den Monte
(östlich vom Monte Barco) und
nun das Val Canaglia . Gegen un[c7
südlich des Erenz-Ecks richteten Ra*
einige Angriffe, die sämtlich
wurden. An der küstenländischen̂ 7?
die italienische Artillerie mehr als qe.
Im Doberdo-Abschnitt betätigten R_
feindliche Infanterie -Abteilungen. w e
stoße jedoch rasch erledigt wurden. **

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Ruhe.

Der Stellvertr . des Chefs des Eener
v. Höfer, Feldmarschalleutnant

dl-idtd' i1 sin
deal

Konstantinopel, 4 .Jni . (WB.
Bericht des Hauptquartiers:

An der Jrakfront keine Veränderng.
Kaukasusfront; Auf dem rechts

nichts außer Zusammenstößen zwischen
dungsabteilngen. In der Mitte war,.,
feve Truppen trotz der Ungunst der Witz
den linken Flügel des Feindes durch
holte Vorstöße nach Osten zurück.; sie
sich heute etwa 40 Kilometer östlich
früheren Stellungen . Alle feindlichen'
den Rückzug zu decken, oder die mit,
Stellungen in den Abschnitten, die der
hatte räumen müsten, wieder zu nehmen
leiten unter unseren Bajonettangriffen
schwersten Verlusten für den Feind,
machten wir in einem Kampfe 50
Soldaten zu Gefangenen, darunter
zier und erbeuteten zwei Maschine
ftwie eine Menge brauchbarer Waffe»
verschiedenes Pioniermaterial . Auf
ken Flügel Scharmützel zwischen Er!
abteilungen. Bei einem Ueberfall
feindliche Erkundungsabteilung vei

wir einen Teil davon und machten
zu Gefangenen. Unsere Artillerie
durch überraschendes und wirksames

Verwirrung und Verluste in den
Unterkünften,

Im übrigen ist nichts von
melden.

einen0

be»!

Französisches Eingeständnis des Rii
vor Baux.

Rotterdam. 5. Juni . (T. U.) Der,
Rotterdamsche Courant" meldet aus
„Petit Parisien" schreibt, daß die Cch!«
der Gegend von Vaux sehr blutig (etj ‘
früheren an Heftigkeit übertreffe.
Heren französischen Linien zwischen dem5
Thiaumont uno Damloup laufen mimt'
im Anfang März (damit gibt Petit'
zu, daß die Franzosen ihre Stellung
Vaux zurückgezogen haben.)

Griechenland.
Bern. 5. Juni . (WB .) „Secolo« Ml

Athen: Die griechische Regierung wirb«
Verhängung des Belagerungszusta ndes
Saloniki Einspruch erheben. Der tele
Verkehr zwischen Salonik und Et
unter der Zensur der Alliierten ist>
gestellt.

Kleine Kries smeldunge
Paris , 5. Juni . (WB.) „Petit ' ,

meldet, daß ein französischer Dampft^
seille die Besatzungen der englischen^
„Baron Twoodmouth" und „Julw 4
Offiziere nd 50 Mann gelandet hat¬
brachte ein anderer Dampfer die Ml
englischen Dampfers „Southaard
Sämtliche Dampfer sind von deutsche
feebooten versenkt worden.

London, 5. Juni . (WB.) ^
aus Genua, daß der italienische
„Matierso" (3607 Tonnen) am £<■
senkt worden ist.

Berlin . 5. Juni . Die „B. 3- ö-
aus Lugano: Laut „Stampa
Freitag auf dem Flugplatz MirMW»
rin ein Zusammenstoßzwischen(
zeug und dem Lenkballon „M- ä *,
riet in Brand nd ist vollkommenS
reiche Soldaten wurden verwun |

Rotterdam, 5. Juni . (® ®:|
damsche Corant" meldet aus w
amerikanische Eisenbahnmâ a ' .
hinterläßt dem König der Belg ^
derherstellung Belgiens 25 M » “3
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in Zeit1l»»»»ewerb«.
. « amung über Druckpapier

!< 7 °"ler 'nunmehr « usfüh.
“ * ° :l«n«nf nach denen der

für das deutsche Zei.
nach denen der

-"Alle für das deutsche Zei.
f > Beirat beigegeben wird,

der beteiligten Gewerbe* der newum « «
SÄ grundsätzlich« Fragen de,tftt  v *ff ff« mtfb,u hören ist . Es wird
W *P il\ t «bgabe von Sonder.

,ir Ast ern) verboten , abgesehen
l< °eren «u-°°b- Oberste

Ausdrücklich als erwünscht b«.«U»" " ' . .. OrfkniM
M . . ,beilagen zu den Zeitungen

.it . rt oder vermehrt werden.
" " von Prospekten und Druck¬

macht, das, durch Einführung der Sommer,
zeit täglich eine Stunde für das Ernten ver¬
loren geht Denn das Weichobst (Erd -, Stachel -,
Johannisbeeren usw .) darf , um das Ver-
derben während der Beförderung zu ver¬
hüten , erst nach dem Abtrocknen des Taues
gepflückt werden . Da « Abtrocknen ist von
der Sonnenzeit abhängig . Daher kann mit
dem « bernten erst gegen 10 '/, Uhr »ormit-
tag « (Sommerzeit ) begonnen werden . Die
bis zum Annahmeschluß bei Eilgutabfertigun¬
gen verfügbareZeit genüge nicht, dasObst noch
am Tage der Ernte zum Bersand zu bringen.
Es ist empfehlenswert , den Annahmeschluß
bis 8 Uhr abends hinauszuschieben und die
Eilguradfertigungen ' während des Krieges
auch Sonntags für Obstsendungen osten zu
halten

wöchentliche Schonzeit (von Sanntag srüh
6 Uhr bi » Montag früh 6 Uhr), während
welcher Berus », und Sportfischer die Au».
Itzung jeverart Fischerei verboten ist.

* Keine Gebühreasreiheit für Feldpost-
rekl«» ebriefe . Sendungen in rein gewerb¬
lichen Angelegenheiten der Absender oder
Empfänger haben nach § 25 der Feldpost¬
dienstordnung keinen Anspruch auf Gebühren»
Vergünstigungen . Die Uebersendung von An-
preisungen und Anerbietungen rein gewerb»
licher Art unter der Bezeichnung Feldpost,
oder Postansialt zu übergeben , damit gegen
den Mißbrauch der Eebührenfreiheit einge.
schritten werden kann.

un Leäen gestattet . Alle diese
t d' Aim Einverständnis m̂it

<n Juttö« Zeitungsverleger und
gründeten Kriegswirtschaft»-

IDOttoCtl.
s » bester Die Stückzahl des

r» ^ . verband für den Regierungs.
zugeführte Schlachtvieh

^Lr Weise von Woche zu Woche
hatte der verband ver.

■*» J509 Rinder . 1002 Kälber,
5°^ h 1 048 Schweine zur Fleisch-

"5 , ,u. Verfügung . Sn
M - d-n M » Rfudrr . »04

rtoI Siiafe und 740 Schweine . Ver.

^ »«« "Schweine . Da noch eine
."appheit an schlachtreifen Schwei-

kann der von der Reich «.

und

/ -örg-schrieb-n- Bedarf noch nicht
m werden.
ntifnuttg der Jnlandsgrevzen für
oleiufuhr. Amtlich wird unterm
aemeldet: Der Bundesrat hat

beutigen Sitzung eine Verordnung
Lhrverbote erlasten . Danach
»Landeszentralbehörden vor dem
- Anordnungen, die für ihr Bundes-

^nen Teil desselben ein Ausfuhr-
w Ausfuhrbeschränkungen von Ee-

tzes notwendigen Lebensbedarfes
oder in ihrer Wirkung einem sol-
rverbot oder einer solchen Aus¬
lug gleichkommen können, dem
3 Gelegenheit zu geben, im Jn-

«r Eesamtversorgung des Reichsge-
chruch zu erheben. Die beim Erlaste
wndnung breits bestehenden Anord-
iki  Art sind dem Reichskanzler nach-
«zulegen und auf fein Verlangen

Bevor der Reichskanzler ein sol-
„llliett stellt, wird er sich mit der be-
Lmdesregierng ins Einvernehmen
gafür Sorge tragen , daß durch eine

Versorgungsregelung und Preis-
fm die beteiligten Wirtschaftsgebiete
’ Schädigung des Ausfuhrgebie-

:u wird.
iirrelwaffer für unsere Krieger . Zu
Notiz in Nr . 128 (3 . Juni ) tragen

daß Geldüberweisungen zur Be
ron Mineralwaster auch von dem
Laterländischen Frauenverein auf
io bei der Landesbank gemacht
lönnen. Diese Geldüberweisungen

Vermerk tragen : Für Mineral«

* Erhängt . Eine hiesige Frau , die- seit
längerer Zeit krank und hochgradig nervös
war , hat gestern Nachmittag ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende gemacht.

* Wegfall der Aufnahmeprüfung für
höhere Lehranstalten . Laut „Vosstsche Ztg"
soll ein Erlaß de« Kultusministeriums über
die Aufnahme von Volksschülern in die Sexta
höheren Lehranstalten demnächst erscheinen.
Erne besondere Aufnahmeprüfung der vom
Rektor oder Kretsschul Inspektor für die
höhere Schule reif befundenen Schüler fällt
fort . Zum Eintritt berechtigt der drei¬
jährige Besuch einer Volksschule.

Fc . Ein « Unsitte , die besonders gerügt
zu werden verdient , ist das Eckenabschneiden
beim Spazierengehen durch die Fluren . Um
ein paar Schritte zu sparen , sieht man un.
bedachtsame Menschen die Ecken an sich
kreuzenden Wegen abzuschneiden und Rtcht-
wege einschlagen . Wenn ein solche» Ver.
fahren schon früher sehr zu mißbilligen war,
dann erst recht in der jetzigen Kriegszeit,
wo wir mit jedem Scheffel Korn und jedem
Zentner Gras und Heu zu rechnen haben
um für Menschen und Tiere Rahrung »mrt-
tel zu schaffen. Ueberdies machen sich die
Urheber des Unfug » wegen Sachschaden
strafbar.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.

«orau »fichtlich« Witterang am 7. Juni
Trüb zeitweise Regen , kühl.

Ein Maitag Kam, eine Iuninacht.
Noch faßt die Seele das Herrliche nicht
Und bebt zwischen Jauchzen und Staunen
L» brannte , brüllte wie jüngstes Gericht,
wie Auferstehungsposaunen.

HarhaMi Bad Hombarg.
Mittwoch , den 7. Juni.

Von 7 —81/,  Uhr Morgenmusik
an den{j Quellen.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral : Gelobet .sei'st ,du Jesu Christ.
2. Matrosen-Marsch Blon
3. Ouvertüre Flotte Bursche SuppÄ
4. Veilchen am Wege Walzer Fetras
5. II . Scene des III . Akts a. d. Op.

Lohengrin Wagner
6. Aus dem Volke . Potpourri Schreiner

Nachmittags von 4*/,—6 Uhr
Leitung ; Herr Kapellmeister J . Schulz.
1. Aus grosser Zeit . Marsch Lehnhardt
2. Ouvertüre z. Op. Zar und Zimmermann

Lortzing
3. Mozart Menuett Bendel
4. Fantasie a. d. Op. Rigoletto Verdi
5. Künstlerleben . Walzer Strausa
6 . Ave Maria Arkadelt
7. Ung . Tänze Nr . 5 und 6 Brahms

Abends von 8 '/4 Uhr
Symphonie - Konzerta

.. Ouvertüre z . Op. Alceate Ch. v . Gluck
2. Symphonie Nr . 5 c-moll van Beethoven

Allegro con brio.
Andante con moto.
Scherzo und Finale.

3. Ouvertüre Die Hebriden F . Mendelssohn

Lin Maitag kam, eine Juninacht
Glomm über Skagerraks Banden,
Da schlug unsere Flotte die erste Schlacht,
Und Gott hat ihr beigestanden.s _

Granitene Dämme, dran hundert Jahr
Gescharwerkt, bersten und reißen.
Der Herr sprach: Deiner Feinde Schar
will ich wie Töpfe zerschmeißen."

«« zeit und Obsterate . Durch einen
Men Erlaß werden die Obstbauern,
Versand ihrer Erzeugniste auf die

angewiesen sind, aufmerksam ge-

Fc . Besetzt die Gewäster ! Wie alles frei¬
liegende Land im Kriegsjahre zur Nahrungs¬
mittelerzeugung ausgenutzt ist, so müsten auch
alle Gewäster , die irgend einen Ertrag an
Fischfleisch abwersen können, in diesem Früh¬
jahre besetzt werden . Doppelter Nutzen wrrd
damit gestiftet : Einerseits werden Nahrungs¬
mittel erzeugt , andererseis wird das sonst sehr
gefährdete Fortbestehen vieler Fischzuchtan¬

stalten und Teichwirtschaften gesichert. Die
Fischzüchter haben in früheren Jahren belie¬
bige Mengen Fischfuttter zur Verfügung ge¬
habt und durften daher mehr Fische rn rhre
Teiche einsetzen, als diese natürlich , d. i . durch
die kleinen Wastertiere , ernähren können . In
diesem Jahre werden jedoch aus Mangel an
Futtermitteln viele Teichwirte nur diejenigen
Fische selbst behalten können, die in ihren Tei¬
chen genug natürliche Nahrung finden , alle
übrigen müsten sie verkaufen . Es ist daher ein
starkes Angebot in Jungfischen vorhanden.
Hiervon muß im vaterländischen Interesse un¬
bedingt Gebrach gemacht werden von jedem,
der über ein irgendwie nutzbares Gewäster
verfügt , insbesondere sollten es sich alle Ge¬
meinden ausnahmslos angelegen sein lasten,
Ortsteiche mit Karpfen und Schleien oder den
sonst geeigneten Fischen zu besetzen

* Die Frühjahr »schonz«it der Fische ist
mit dem gestrigen Tage beendigt für die
Flüste Main , Rhein , Lahn , Nahe , Nidda
und ihre Zuflüste . An ihre Stelle tritt die

Allewiger Ruhm von Trafalgar zerschellt,
Die Nelfonfäule splittert,
Hinstürzt der Riefe, vor dem die Welt
Mehr denn vor Gott gezittert.

Und die deutsche Seele weint und lacht,
Palmen blühn ob den Landen —
Unsre Flotte schlug ihre erste Schlacht,
Und Gott hat ihr beigestanden.'.

Taliban (im Tag ).

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung

4 . Romanze kür Violine , Viola , Cello und^
Harfe L . Kempter

(Die Herren Konzertmeister Meyer , Wild,
Haarländer und Frau Pfeiffer .)

5 . II . Suite aus Carmen G . Bizet.
1. Marsch der Winzer,

2 . Habanera . 3 . Nocturne.
4 . Die Gebirgsgarde . 5 . Zigeunertanz.

Aus der Nachbarschaft.

Programm für die Woche vom 4. bis 10. Juni,
Täglich Morgenmufik an den Quellen , von

7K bis 8J4 Uhr.
Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von

4ya—6 und von 8V. - 10 Uhr. Im Kurhaus-
theater abends 8 Uhr : „Herrschaftlicher Die¬
ner gesucht". Schwank in 3 Akten..

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4K —6 und von 834—10 Uhr . Abends Sym-
phoniekonzert . _ „

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
434 —6 Uhr und von 8%—10 Uhr. Im Gold-
saal abends 8%  Uhr : „Ein launiger Abend .
Gastspiel von Hildgard Bork und Conrad
Barden . ^ „

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
434—6 und von 834—10 Uhr Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 %—6 und von 834—10 Uhr . Im Kurhaüs-
theater abends 8 Uhr : Arthur Schnitzler
Abend „Paracelsus ", „Die Gefährtin ". „Lite
ratur ".

Darmstadt , 5 . Juni . (Priv .-Tel ., zf.) Wie
die „Darmst . Ztg .« meldet , ging dem Eroß-
herzog vom Kommandanten des Linienschiffes
„Hessen" folgendes Telegramm zu:

An des Großherzogs von Hessen König¬
liche Hoheit , Darmstadt . Eurer Königlichen
Hoheit melde ich untertänigst , daß S . M.
Linienschiff „Hessen" an der Schlacht vom
31 . Mai zum 1 Juni reilgenommen hat.
Die Besatzung ging mit Begeisterung dem
Feinde entgegen , ihr Verhalten war brav
und tapfer , wie im Fahneneide gelobt.

gez. : Bartels , Kapitän zur See.
Kommandant S . M . S . „ Hessen.

Der Großherzog antwortete:
Kapitän zur See Bartels , S . M . S.

„Hessen". Von ganzem Herzen beglückwünsche
ich das Linienschiff „Hessen" zu seinem tap¬
feren Verhalten am 31 . Mai und 1. Juni.
Stolz und dankbar bin ich und mein Hesten-
land auf die tapfere Besatzung , die beitrug
zum unermeßlichen Ruhm des über alles ge¬
liebten Vaterlande ».

Ernst Ludwig.

Kühle Witterung . Aus Stuttgart
meldet uns ein Privattelegramm : Im
ganzen Land ist ein starker Wärmerückgang
eingetreten . Das Allgäu und auch die Vor-
berge sind mit Schnee bedeckt.

Der heutige Tagesbericht war bis zum

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffeu.

Schöne
Z-mmerwohnung
viock mit allem Zubehör zu

1538a
Gluckensteinweg 34,

Zimmerwohnung
haur zu vermieten.

Höhestraße 19.

Schöne

3 Zimmerwohnung
neu hergerichtet, mit Balkon , Gai,
elektr. Licht und allem Zubehör so-
fort zu vermieten . 1516a
Wallstraß « 33 , Ecke Elisabethenstr.

Zimmerwohnung
enantcil zu vermieten.

Dietigheimerstraße 20 .

Eine 1293a

Zimmerwohnung

In feinster Lage der ob. Promenade

eleg. 5 Zimmerwohnung
möbl . oder unmöbl . 2 . Etage , Bal¬
kon. elekt. Licht. Ga, , Waschküchen,
anteil und sämtlichem Zubehör zu
vermieten.

Nähere» nur Parterre 14-89«
Kaiser Friedrich-Promenade 27 .29.

Homburgerweg  63 (Gemarkung
Gonzenheim ) ist der 1 . Stock, ent»
haltend 4 Zimmer , Bad , Balkon
Veranda , 2 Fremdenzimmer mit
Veranda , GaS . elektr. Licht, Garten-
anteil auf sofort zu vermieten.

Näh 3 . Full », Louisenstr. 26.

Gut au,gestattete

möblierte Zimmer
evt. ganze Wohnung mit Küche für
die Sommermonate zu vermieten.
1811a Ottilieustraße 1.

Kleine Wohnung

»,7, ® Seitenbau zu ver-
Haingasse 15.

^we srcundliche 1063a
Zimmerwohnung
^ Eöwengasse 27.

, tr  Dictigheimerst?. 13

Mansardenwohnung
3 Zimmer , Gas , Master, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten

1017a ) Saalburgstraße 36.

ta2. Stoch
W ° b.

aÄ mm« mt weiterem
fielen. ^ ^ utc preiswert

tu (1036a

Im Villenteil Gonzenheim
Gartenstraße 8 , Ecke Haberweg

gut möbl . eo. auch leer, abgeschloss.
»tage von 3 Zimmern , Küche,
Bad , Veranda , elektr. Licht, 6 Min.
vom Kurpark — 1 Min . vonTram-
batznhaltestelle zu verm., Kniestock.
zimmer kann dazu gegeben werden.

Zimmer und Küche
Haingasse 1, I . in Gonzenheim zu vermieten

926a )Näh . Frankfurter Landstr. 64.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Kicke abgeschloffenem Vorplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
896a » lisadethenstraße 38.

Eine Wohnung
bestebend au, 3 Zimmern , und Zu.
behör, » lektr. Licht und Wasser, ist
vom 1. Juli ab zu vermieten.
1254a Herrnacker Nr . 22 Kirdorf.

Saalburgstraße 2.
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1 . Juli zu verm.
1261a Näh . Castillostraße 2— 8.

Schöne

3 Zimmerwohnung
1 . Stock, elektr. Licht zu vermieten

Näheres Baumaterialiengeschäst.
T Baeumlein

Obereschbach Frankfurterstr . 37,10
308a Anzusehen nachmittags.

tm Hinterbau . auch einzelne, heiz«
bare, Zimmer zu »ermieten . Zu er¬
fragen unter 861ain der Geschäft,st.

3 Zimmer
mit Bad , Küche, möbl . oder unmöbl.
im Hintergebäude zu vermieten.
1805a )Kaiser-Friedr . Promenade 61.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Küche, Ga », Wasser mit
allem Zubehör sofort zu vermieten.
1479a Dorottzeeustraße 21 .23

2 Zimmer mit Küche
elektrisch Licht und Wasser zu ver-
mieten. 1888a

Mühlberg 9.

Möblierte Zimmer,
einfache und bessere, zu vermieten.
1403a ) Elisabethenstr . 42.

Möblierte Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu ver
mieten. , E5a

Ferdinandsanlage 3 11.

Louisenstraße 70 893a
1. Stock 8 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör ganz evtl , geteilt,
auch für Büro geeignet zu vermieten.

Näh . im Gartenhaus I Et . l.

2 möbl. Zimmer
mit großem Balkon eo. mit Küchen¬
benutzung zu vermieten . 1574a

Saalburgftraße 47.

Möbl. Zimmer
mit ein oder zwei Betten zu ver¬
mieten. 1640a

Löwengasse 5 p.

Schön

möbl. großes Zimmer
zu vermieten. 1736a

Ferdinandstraße 24 Part.

Hübsch möblirtes
Mansarden-Zimmer

Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3 . 692a

M . Willert , Mühlberg 23.

Schöne

Wohnung mit Mansarde
(neu hergerichtet) u. sämtlichem Zu¬
behör zu lflrmieten . 1911a

Waisenhausstraße 11-
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Landgräflich Hessische concess.
Landesbank

Bad Homburg v> d. Höhe.

Pfingstsamstag
den 10. Juni 1916

bleiben unsere Geschäftsräume, Kasse
und Schalter für jeden Verkehr

geschlossen.
1934

—_ _ _

Direktion

der Diseonto-Gesellschaft
Zweigstelle Homburgv. d.'H.

Am Pfingstsamstag 10. Juni 1916
bleiben unser Geschäftsräume , Kasse und
Schalter für jeden Verkehr

geschlossen.
COcc05

Spar - u. Borschutzkasse
zu Homburg v. d. H.

e. G. m. b. H.

Pfingstsamstag. 10. Juni 1918
bleiben unsere Geschäftsräume und

Kaffe für jeden Verkehr

geschlossen.
1935

Rasteren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg , Kopfwäschen 30 Pfg.

Preisermässignng bei Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschlägc
186ß! Louisenstr . 87 , Telefon 317.

Dreher » Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeben.

Motorenfabrik OberurselA.-G.
«120 Oberursel bei Frankfurt a. M.

i
Neuheiten in Damen- n. Kinderhnten
sowie Blumen , Bänder , Federn u . s . w.

IW ** in grosser Auswahl . *SS
Kirdorferstr . 43.

■ | Stahlblechkessel
X1) I verzinkt und emailliert

GutzemailKessel, Wasser schiffe
! ) in allen Größen

Bazar Carl Vorland
8 I 67 Louisenstr. 67 Tel. 482.

r Bohnerwachs 1
[( Linoleum Reinigungsmittel 1

Ersatz für Seife
[ H . Schilling . I

1877 Haingasse 11. |

[ 4 Morgen Heugras
►S auf dem Stand zu verkaufen. Zu

erfragen bei 1913
►? D Böhrer , Gärtner
^ j Dornholzhausen.

, Biolin -Stunden
Privat

jl erteilt 947
A. Korn Bofeck,

J Kisieleffstraße lc I

Gut erhalt. Bett
Sofa und Küchenschrank

sofort gegen Kasse gesucht. Wo sagt
1 die Geschäftsstelle ds. Bl . u. 1937. |

Junges Mädchen
von anständigen Leuten in d̂ie Lehre
gesucht. 1938

I . Würzburger Nachfolger.

Srdenü. Mädchen
sucht Stelle zu einem Kind oder als :
Lehrmädchen. Zu erfragen unter i
1729 Geschäftsstelle.

Gesucht
ein besseres Mädchen, ,

welches zu Hause schlafen kann, zum ,
Servieren in Pensionshaus | -
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts. '

^ | stelle unter 1941. | .

Hausmädchen .
zur Aushilfe sofort gesucht.
Kaiser Friedr .Promenade 85.

Alltiugthkudk Frn ,
sucht eine kleine Wohnung Zimmer
». Küche. Off. A. G. 1940Geschäftsst. j *

Hübsch möblierte

2 Zimmewohnung !"
Küche, Kammer und Zubehör elektr. 1

I Licht, Gas, für den Sommer oder b
per Jahr , auch unmöbliert zu verm. L

1 1495 Promenade 26 | -
In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 gimmerwohnung 1»
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434 5

Schokoladen- & Conservenfabrik I —
„Taunus " W. Spies & Co .,

G. m. b. H ^

2n schöner Lage 1
freundlicheZ ZiMMeMohNUNg l
sofort zu vermieten. Zu erfragen “

J 1271a Untertor5. j ^

3 Zimmerwohnung11
nebst Zubehör in guter Lage auf ^
dauernd gesucht. Off. mit Preis - r;
angabe u. K. L. an die Geschäfts-

' stelle dieser Blattes. 1939 N

Schöne
3 Zimmerwohnung

t allem Zubehör sofort zu ver-
eten. Ferdinands-Anlage 1, I.
08a Näheres im 2. Stock.

Kleine Wohnung
vermieten 818a

Hettinger, Haingasse 18.

Zu vermieten
höne 2 gimmerwohnung
t Gas und Wasser an besser,
ine Familie 641v
_ Orangeriegasfe 4.
Mansardenwohnung

: GaS, Wasser und sonstigem Zu»
ör zu vermieten. (881a

Louisenstr. 24.
2. Stock

ehend aus 3 — 4 Zimmern mit
behör ist zu verm

2 ZimmL,

mit allem Zubehörs
182 Neue

Elisabethenst^
ist der Hinterbaub.»Zimmern und
Zubehör, möbl. ob» , ^

verm. (1167«) j/ y

Im Hause'L^
sind 3 schöne Zimmer*
[arben und allem
des Vorderhauses
auch später zu 0ctI™

Moritz Herz. smfin

1697« LouisHtrK

3 Zimmerwoh4 Zimmewohnung! m
Im Hinterbau  kleine
gimmerwohnung , 1

es gimmer sofort
gen bei 1136a

Schöne

gimmerwohnung
. mit Laden, Zubehör, GaS,
isser re. zu vermieten. 1127a
»go EppsteinElisadethenstr. 5/7.

Möbliertes
lohn- und Schlafzimmer
vermieten. (1^71a

Höhestratze 4.

3 Zimmerwohnung
t . Stock, mit allem Zubehör ist

setzungshalber per sofort oder
Juli zu vermieten.
16a Höhestraße9

Elisabethenftraße 32
> gute und einfach möblierte
imer zu vermieten._ 933a

Kleine Wohnung
wt zu vermieten. 1509a
_ Höhestraße 11 III.

Eine schöne
6 Zimmerwohnung

man
Näheres

693a

ohnungen1. Stock
5 Zimmer mit Zubehör auf

döhestraße 10 und 10a
)ad Homburg v. d. H.

2 Zimmerwohnung

Näheres I Fuiö,
Louisevstr. 26.

1203a
tr. 26.

in prachtvoller Lage, auch ganze
Wohnung zu vermieten. 1750a

Landgrafenstraße 38.
Drei- oder

Vierzimmerwohnung
auf 1. Juli zu vermieten. (1321a

Zu erfragen Wallstrabe 8.

Die anonpcn grifft,
welche ich an

Fräulein Marie Weber
geschrieben habe, beruhen auf Un
Wahrheit, ich wurde dazu durch
andere Freundinnen veranlaßt.
1938  Leni valtzer.

Ler«m«mrruq für o.e vchrifttettung Kriedrich Na-ym- nn ; für

Eine schöne
-Zimmerwohnung

mit Zubehör und Garten- Anteil zu
vermieten (1229a
Ober Eschbach .-. Hauptstraße 67.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon, Badezimmer und Zu¬
behör, im 1. Stock meines Hauses
zum 1. Juli event. früher zu verm.

Frau Johanna Acker,
754a Gluckensteiuweg8.

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 61 7,

Schöne große
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten
658a Thomasstraße 10.

Reue Maur^

GluckensteiM
-mal - 3imm,r tto;Zubehör ev. im
vermieten. Näheres w

Castillysj

Schöne
5 Zimmerwoh

u Zubehör zum Preise„
vermiß,

Nah. Thomasstr atze

In Gonzer.̂
Homburgerstr. 48 neb. dH

3 gimmarwohn«
mit Zubchör nebst«
sofort zu vermieten.

Näheres daselbst.

Hotel-Pensioi
in besterjKurlage enthalt«,
gestatt. Zimmer, Speiseftal
großer Garten usw. uutT
sofort zu vermieten,
günst. Bedinaungtn rui
Näh. 3 . Fulb , Louise,

Zu vermiel
im Vorderhaus 3 Zimmer
behör, Hinterhau» Partl
mit Kücheu. Keller

_Louisen
Schöne

3 ZimmerwD
I mit Balkon, Bad, eleftr.!

sarde, Haltestelle der Elel.
Gonzenheim zu vermieten

Zu erfragen
Hauptstrah « 1* «

. Schöne
3 Zimmerwo^

im 1. Stock Seitenbau, f*
Mansardenwohnung zu

Zu erfragen Karl Fi
1320a) Löwengasse Hfl

Moderne

4 ZimmerwO
mit Bad, Mansarde undi
behör zu vermieten

Dietigheimers

6 zimmewös
mit Bad, elektrisch Licht/
allem Zubehör eoentl. <nr
in schöner Lage Nähe des■
zu vermieten. .
1366a Berthold, Ludwig

Sehr schöne gerä
4 Zimmerwol

im 2. Stock mit alle«
Balkon, elektrischem Licht
an ruhige Leute zu ver«
1169a LouiftnM

Eine Wohllua
im Hinterhaus mit
Zubehör per sofort zu
1096a

Kaiser
1. Stock 4 Zimmer, -

,5c ab 1 Juli oderbehör ab
vermieten.

. . I . Jdstetz
Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d7̂ -
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